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à gUttftr. fdjloeij ftaubro („Sßeifteiblatt") «9

auSeinanber ju fallen. Die geiftige 2lutorität unb bie |

Klugßeit eines braoett ©tbgenoffen führte fte zufammen,
unb bantbar erinnern roir unS feiner; mit golbenen
Settern fteßt fein Slame im Stecße bcr beften ©ibgenoffen
unb roa§ otel meßr ift, bie ©rluncrung an ißn lebt im
perzen aller ©ibgenoffen fort, peu te umfcßtingt sin
fefic§, unzertrennliches 93anb alle ©ibgenoffen, bie 3M--
fcßen unb bie Deutfcßen, ©tabt unb Sanb.

Slber bocß ift bie Überzeugung oont ©rufte bet
©tunbe oon ben ©cßwierigEeitcit politifcßer unb i

roirtfdßafllicßcr Stetur, bie her Krieg un§ befcßieben ßat,
"«8 woßl noiß in erhöhtem SJlaße bringen mirb,
In alle Kreife unb In aller Überzeugung elngebrungen.

Jlocß ift man oielerorts oerfucßt, bas, waé unDcrmeiöiicß
tjt, als oermetblldb zu betrachten unb bie ©fßwterigEetten
oer ©tunbe bem atetßalien ber IBeßötben gegenüber bem

xt «i! ®"kern StelEiteile zuzufcßretben. SKan oerfennt

« ®^®^'gïeiûn, bie entfteßen, roenn ein freies, Inten=

x J~'dfcßaft3leben tn Q-effeln gefcßlagen werben muß
unö jtcß nadb bem SBißm zmeter, fut) auf Sob unb Seben
betampfetiber Kräfte richten foflte. Qcß möchte bie ïïebeu
ung bu fer ©rfcßelnungen nicßt übertreiben; eS ift mir
telmeljr ein SkbürfniS, bier öffentlich bantbar ber treuen

unterftüßung zu gebenten, bie uns bte «eßörben
Oer Kantone unb ©emetnben In unfeter fcßweren Stuf
gäbe gewäßren unb bas ©cßroetzeroolE zu grüßen, bas
In feiner überwiegenden SJleßrßeit unfer SBitEen erleichtertunb eS als ein reblidßeS anerEennt.

StuS blefer Untetflüßung fcßöpfen mir aucß bie Kraftme ter zu Odetten, unb eS wirb habet unfere ^fließt unb
"n »teber auf bie ©o lib a rit ät

daraus iuflunflen ber

f ®$®äcßern bie Konfequenzen zu zteßen, bie
!SS? Sa"f""*> fokaler ©erecßtigEett ent»

aSte I gemaltigflen ©pocße ber SBelt»

SŒ L Ä öaS SJlen fcßen gefcßlecßt folcße
i« SS Kräfte entroicült; nocß nie ßaben Sugenb unb
frwL rît il «tfofße, nie aber oucl) bie ßeiben»
l^ayten ,olcge Orgien gefetert. — IRlngS oom lobernben
xtï î» riïï® unoexfeßrt unfer Steterlanb. SKöge
bte ©efcßtcßte elnft erzählen, baß bte beutige große Bett
bet ben ©tbgenoffen tein tlelneS unb fcßmacßeS ©efcßlecßtfj' unb baß ein ftarfeS opfetmutiges Stell fein
pell butd) ©inigteit, Kraft unb SteterlanbSliebe oer»
btent babe.

Qn blefer poffnung legen roir alle bem Steterlanbe
bas ernfte ©elöbnis unoerbrücßlicßer Dreue ab.

@ht bonnernbeS pocß ertönte unb bie SJiuftE fei;,te
mit ber Slationalßpmne ein, In bie bte ganze ftattlicße
-oetfammlung mit etnftimmte.

neue basier KI?cinl?afen
bei ^{Icminhunaen.

(k-Korrefponbenj.)
^Bereits in ber ©ißung nom 26. Slpril foß im ©roßen

State beS KantonS t8afel=©tabt über bte fofortige ^nait»
gttffnabnte ber neuen pafenanlage bei Kleinbüntngen
beraten unb roenn mögli^ 33efdjluß gefaßt roerben.
©amttiebe Parteien ftnb »on ber Slotroenbigtett ber
Anlage überzeugt unb eS werben prtnz'piefle ©egner
mc^t zu befürchten fetn.

S)em btefes Sage erfeßtenenen Statfcßlag unb ©ntrourf
©toßrats »efeßtuffes beireffenb ©rfteüung eines

utpetnßafenS bei Kletnßüningen etitneßmen roir bte roieß
ttgften Slngaben, oon benen roir bie 33orgcf(ßidßte, bte

«! 1"«^^ zurüctgrelft, übergeßen. Saubeparte'
ntent, ©anitStSbepgtteinent unb Departement beS Innern
haben fuß feit faßten mit ber ^tage befaßt, wie in

Zrocctentfprccßenber SBeife bte fßrojeft' ©tubien für eine

pafenanlage unb etn bamit tn Serbtttbung fteßenbeS
aüfäßtgeS Kraftroerf bei Kletnßüningen fortzufetjen unb
einem Slbfcßluß entgegenzufüßren feien. SJon Slnfang an
roar man fuß flar barüber, baß e§ nteßt angeße, einfach
eine pafenanlage zu entwerfen unb auSzufüßren, oßne
jt'De SJiidftcßt auf etn tn ber Stöße früßer ober fpäter
Zit erfießenbeS Kcaftroerï. über bte 3®6cfmäßigteit unb
Stoiroenbtgîell etneS Kielnßüntnger=pafen§ befteßt bet ben
SJeßörben forooßl, als auh tn ben bretteften ©cßidßten
ber SaSler Seoölieruttg îeln S^eifel meßr. Offen bagegen

ift gurgelt nod) bie fftage, ob unb wann bie ©rfteßung
einet Kraftmetfanlage tn bei' gletcßen ©egenb gtoecfbienlich
unb notmenbig fein werbe. Siuf aße g-öße ift jeboeß
reeßtzeitig Dafür ©orge zu tragen, baß pafen unb Kraft»
wetf, fofern leßtereS überßaupt je zut SluSfüßrung gelangt,
etnanber nlcßt flöten, fonbern fitß oon Slnfang an or*
ganifcß oetbtttben. SlfierbtngS werben ftdß, fobalb man
nicht beibe Söerfe zu gleicher ^eit In Singriff ntmmt,
geroiffe ißleßifoften nicht »ermelben laffen; allein eS wirb
möglicß fein, fie auf ein erträgliches SJlaß ßerabzufeßen.
SSot «Bern aber bietet bte gleichzeitige tprojeftierung beiber
SBerfe ©ewößr für eine zw^dmäßige Slnpaffung ber
beibfettiger. Slnlagen, gletdßotci, tn welkem gettlichen
Slbftanb oor.einanber bte SluSfüßrung ber etnzelnen
Slnlagen erfolge.

Qn ber erflen pälfte beS IfaßreS 1914 waren bie

Sterarbetten fowett gebießen, baß mit ©eneßmigung beS

SüegierungSrateS baS fftnanj » Departement, an welcßeS

mittlerweile bte Seliung Oer SlßeinfcßiffaßrtS^Slngelegen»
bellen übergegangen war, am SSorabenb be§ KrlegSauS»
brucßeS auf ©runb etneS SlertrageS oom 27. Quit 1914

perat Osfar SÖoßßarbt, Qnßaber eines Ingenieurbüros
In Safel, gewefener baulettenber Qngenieur beS Kraft»
wetîeS Slugfi, bie Slnferttgung oon beßniitoen ißlänen
fur ben Sau einer pafenanlage bei Kleinßüningen auf
©runb ber oorßanbenen Q3rojefte, bie feinergett noeß
unter ber Seitung beS penn Qngenieur ©elple entßan»
ben waren, unb in ißerblnbung mit etner ©taumeßr»
antage unb einem KraftwerE unterhalb ber ©tabt Safet
Übertrag, n Eonnte. ©clbßoetfiänblicß ßaben naeß Kriegs»
ausbrud) bie außcrorbentlicßen ©retgnlffe unb tnSbefon»
bete bie wieberßolten fcßroelzetifcßen Drupp en aufgeböte
Zwar weniger auf bte ^rojefüerungSarbeiten, als foufi
auf bie Seßanblung ber oerfeßtebenen ©cßiffaßrtSange»
legenßeiten ßemmenb eingewirEt.

Sfm ffrüßjaßr 1915 legte pert Qngenleur S3oßßarbt
ber ©cßiffahrtSbelegation, bezw. bem ffinanzbepartement,
bie ©rgebniffe feiner genereßen ©tubien über eine üom»
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höchste Lelsttangsrälilglcelt.

^tr> » Jllustr. schwcìz Haudw Zeiwng („Meisterblatt") no

auseinander zu fallen. Die geistige Autorität und die ^

Klugheit eines braven Eidgenossen führte sie zusammen,
und dankbar erinnern wir uns seiner; mit goldenen
Lettern steht sein Name im Buche der besten Eidgenossen
und was viel mehr ist, die Erinnerung an ihn lebt im
Herzen aller Eidgenossen fort. Heute umschlingt ein
festes, unzertrennliches Band alle Eidgenossen, die Wel-
schen und die Deutschen, Stadt und Land.

Aber doch ist die Überzeugung vom Ernste der
Stunde von den Schwierigkeiten politischer und
wirtschaftlicher Natur, die der Krieg uns beschieden hat,
"sw uns wohl noch in erhöhtem Maße bringen wird,
"ìcht in alle Kreise und in aller Überzeugung eingedrungen,
m och ist man vielerorts versucht, das, was unvermeidlich
lst, ms vermeidlich zu betrachten und die Schwierigkeiten
ver Stunde dem Verhalten der Behörden gegenüber dem

?"dern Volksteile zuzuschreiben. Man verkennt

a 2
î?àigkeiten, die entstehen, wenn ein freies, inten-

'^^Wirtschaftsleben in Fesseln geschlagen werden muß
und sich nach dem Will m zweier, sich auf Tod und Leben

ekampfender Kräfte richten sollte Ich möchte die Bedeu
ung dieser Erscheinungen nicht übertreiben; es ist mir
ielmehr ein Bedürfnis, hier öffentlich dankbar der treuen

Unterstützung zu gedenken, die uns die Behördender Kantone und Gemeinden in unserer schweren Auf
gäbe gewähren und das Echweizervolk zu grüßen, dasin seiner überwiegenden Mehrheit unser Wirken erleichtertund es als ein redliches anerkennt.

Aus dieser Unterstützung schöpfen wir auch die Kraftweiter zu arbeiten, und es wird dabei unsere Pflicht und
"n few, immer wieder auf die Solidarität^ daraus zugunsten der
^ /Aâstlich Schwächern die Konsequenzen zu ziehen, die

und sozialer Gercchtigkeit ent-
n-sÄA à leben in der gewaltigsten Epoche der Wüt-
aia?nà hat das Menschengeschlecht solche

.àaste entwickelt; noch nie haben Tugend und
sà/i ^ ^falge. noch nie aber auch die Leiden-
Ichaslen ,olche Orgien gefeiert. — Rings vom lodernden

steht unversehrt unser Vaterland. Möge
die Geschichte einst erzählen, daß die heutige große Zeit

l ^ Eidgenossen kein kleines und schwaches Geschlecht
Pfunden, und daß ein starkes opfermutiges Volk sein
Heil durch Einigkeit, Kraft und Vaterlandsliebe ver-
dient habe.

In dieser Hoffnung legen wir alle dem Vater lande
das ernste Gelöbnis unverbrüchlicher Treue ab.

Ein donnerndes Hoch ertönte und die Musik setzte
mit der Nationalhymne ein, in die die ganze stattliche
Versammlung mit einstimmte.

Der neue Basler Bheinhafen
bei AleinhUningen

(^-Korrespondenz.)
Bereits tn der Sitzung vom 26. April soll im Großen

Rate des Kantons Basel-Stadt über die sofortige Juan-
gnfsnahme der neuen Hasenanlage bei Kleinhüningen
beraten und wenn möglich Beschluß gefaßt werden.
Sämtliche Parteien sind von der Notwendigkeit der
Anlage überzeugt und es werden prinzipielle Gegner
N'cht zu befürchten sein.

Dem dieser Tage erschienenen Ratschlag und Entwurf
ünes Großrats - Beschlusses betreffend Erstellung eines
.sthetnhafeus bei Kleinhüningen entnehmen wir die wich
ugsten Angaben, von denen wir die Vorgeschichte, die

», »

^ Jahr 1895 zurückgreift, übergehen. Baudeparte-
ment, Samlätsdepartement und Departement des Innern
haben sich seit Jahren mit der Frage besaßt, wie in

zweckentsprechender Weise die Projekt-Studien für eine

Hasenanlage und ein damit in Verbindung stehendes
allsälliges Kraftwerk bei Klünhüningen fortzusetzen und
einem Abschluß entgegenzusühren seien. Von Anfang an
war man sich klar darüber, daß es nicht angehe, einfach
eine Hasenanlage zu entwerfen und auszuführen, ohne
jede Rücksicht auf ein in der Nähe früher oder später
zu erstellendes Kraftwerk, über die Zweckmäßigkeit und
Notwendigkeit eines Kleinhüninger-Hasens besteht bei den
Behörden sowohl, als auch in den breitesten Schichten
der Basier Bevölkerung kein Zweifel mehr. Offen dagegen
ist zurzeit noch die Frage, ob und wann die Erstellung
einer Kraftwerkanlage in der gleichen Gegend zweckdienlich
und notwendig sein werde. Auf alle Fälle ist jedoch
rechtzeitig dafür Sorge zu tragen, daß Hafen und Kraft-
werk, sosern letzteres überhaupt je zur Ausführung gelangt,
einander nicht stören, sondern sich von Anfang an or-
ganisch verbinden. Allerdings werden sich, sobald man
nicht beide Werke zu gleicher Zeit in Angriff nimmt,
gewisse Mehrkosten nicht vermeiden lassen; allein es wird
möglich sein, sie aus ein erträgliches Maß herabzusetzen.
Vor allem aber bietet die gleichzeitige Projektierung beider
Werke Gewähr für eine zweckmäßige Anpassung der
beidseitigen Anlagen, gleichviel, tn welchem zeitlichen
Abstand voneinander die Ausführung der einzelnen
Anlagen erfolge.

In der ersten Halste des Jahres 1914 waren die

Vorarbeiten soweit gediehen, daß mit Genehmigung des

Regierungsrates das Finanz-Departement, an welches
mittlerweile die Leitung der Rheinschiffahrts-Angelegen-
hüten übergegangen war, am Vorabend des Kriegsaus-
bruches auf Grund eines Vertrages vom 27. Juli 1914
Herrn Oskar Boßhardt, Inhaber eines Ingenieurbüros
in Basel, gewesener bauleitender Ingenieur des Kraft-
werkes Angst, die Anfertigung von definitiven Plänen
für den Bau einer Hafenanlage bei Kleinhüningen auf
Grund der vorhandenen Projekte, die setnerzett noch
unter der Leitung des Herrn Ingenieur Gelpke entstan-
den waren, und in Verbindung mit einer Stauwehr-
anlage und einem Kraftwerk unterhalb der Stadt Basel
Übertrag, n konnte. Selbstverständlich haben nach Kriegs-
ausbruch die außerordentlichen Ereignisse und insbeson-
dere die wiederholten schweizerischen Trupp en aufgebote
zwar weniger auf die Projektierungsarbeiten, als sonst
aus die Behandlung der verschiedenen Schiffahrtsange-
legenheilen hemmend eingewirkt.

Im Frühjahr 1915 legte Herr Ingenieur Boßhardt
der Schiffahrtsdelegation, bezw. dem Ftnanzdepartement.
die Ergebnisse seiner generellen Studien über eine kom-

Zsà-- tizeààîitionz-sillerltîiâtis
Vl/ülsiingöi'sirssss. — Telephon.

ZpàMM eiserner formen
tiir à!s

àsNGNîUVAS-SN-Lnàsil'ïo.
Sïêdvs-ns WsÄsiiiZv lsos NtlsUsniî.

— 8psàlarii!ikl: kîmsn fiîr à Setrià. —

MenkMSlriMonen Mer tri.
DrurOla ksâsrirîSricûs

Vel-xi-Ssserunxen 21?S



W Sfwftï. .fmntsto.

blnlerte £afew unb Kraftanlage ^öafel—Äiehiijüniugen
nor. 3«" Slnfdjluffe baran würbe gerr Boßharbt beauf-
tragt, ein generelles Btojeft für ein fofort ausführbares
Schuß 35BenbebafflnS, als erfter Ausbau beS f>anbelS=
hafenS, auszuarbeiten, baS oon ber ©chiffahrtSbelegation
gutgeheißen unb buret) baS glnanzbepartement an ben
BeglerungSrat weiter geleitet würbe. ®tefer erteilte bem

Btojeft am 10. 3uni 1916 bte grunbfäßlicße @enehmi=

gung. $err Boßharbt unterzog fein Borprojeft einer
weitem Bearbeitung, unb fpäter nahm fein Bureau bie

Ausarbeitung ber jur Borlage an bie Beßörben beßimm<
ten Päne tn Angriff. ®le wettere Bearbeitung ber
generellen Boßßarbtfchen ißroiettftubie.1 für ein etwa
fpäter im Anfdhluß an ben Kletnhüninger»£>afen ju er
fteüenbeS Kraftwerf geht jur ßett unter ber Settung beS

©anitätSbepartementeS (<$le!trigitâtëwetï) nor ftcï).
®ie mutmaßliche SeißungSfähigfelt ber oerfçhiebenen

Çafenanlagen unterhalb ber ©tabt Bafel wirb nach
Ausführung beS ©tauprojefteS im Bericht beS £>errn
Boßharbt oom Blärz 1915 wie folgt gefehlt :

Bafel—Kleinhüningen £anbelShafen, 3nbußrlehafen
(ohne Borbufer) unb Bhetnquat oberhalb ber 3ßiefe,
nußbare Quailänge 2500 m, ©efamtumfcßlag pro 3ah*
bei oerlängerter ©cßißahrtSbauer 650,000 t.

Bafel—©t. Johann (wenn ausgebaut) wofür £>err
Boßharbt im Auftrag ber Bheinßafen » Aftiengefellfchaft
etn Brojett ausgearbeitet hat, 500,000 t, Sänge 1200 m.

Bafel—©roßhüntngen, Bbetnquai 1300 m, 500,000 t.
Kanalhafen 150,000 t; jufammen 5060 m, 1,800,000 t,

über bte wirtfchaftltche unb fahrtechnliche Bebeutung
einer Çafenanlage Bafel—Kleinhüntngen ortenttert ein*

läßlich etn bem gtnanjbcpartement oon £>etrn Ingenieur
©elpfe erßatteteS @utacf)ten, baS bem Balfcßlag als
Betlage I beigefügt iß. ®te bautechnifchen ©runblagen
beS §afen projettes ßnben fich tn einem als Beilage II
bezeichneten Berichte, ben £etr Ingenieur Boßharbt er^

ßattet huh befdjrieben. ®S hunbelt fich babei um bie»

jenigen Çafenanlagen, bte oorgängig ber etwaigen fpätern
(Errichtung eines KraftwerfeS mit ©tauwehr erßellt
werben fönnen.

Stach *>en Koftenooranfchlägen beS §errn Boßharbt
finb bte Bau- unb SanberwetbungSfoßen für ben be»

fcfjräntten Bollausbau (ohne Kraftwer!) zu 11,600,000
granfen unb für ben erßen Ausbau allein zu 3,500,000
granfen angenommen. ®le Koßen beS erßen Ausbaues,
wofür etnzig zur Bett beim ©roßen Bat ein Krebit nach
gefucfjt wirb, zufällt In folgenbe zet Çauptpofien :

1. Baufoßen gr. 2,280,000; 2. SanberwerbungSfoßen
gr. 1,220,000. ®aS für bie £afenanlagen benötigte Areal
iß zu etnem großen Seil fcf)on im Beßße ber öffentlicher
Berwaltung, zu einem anbern Seil iß eS oon ber
Bürgergemetnbe Bafel unb zu etnem weniger großen
Seil oon oerfeßtebenen ißrioateigentümern zu erwerben.

©elbßoerßänbltch iß auf etne zweefmäßige Betblw
bung beS JfjafenS burch ©eletfeanlagen mit ben oerfdEße

benen Basier ©üterbahnhöfen (rechtSrhetnifch : babifche
©taatSbahnen, ItnfSrhetnifch: BunbeSbahnen, ©t. Johann
unb Sßolf) Bebaut Z" nehmen. ®er bem §afen zunädjß
gelegene Bahnhof iß ber babifche Berfdjub> unb ®üter>
baßnhof (etßeter zum Setl, letzterer ganz auf ©djwetzer=
gebiet gelegen) mit bem ßch ber fpafen unmittelbar oer=
btnben läßt. @S finb aber auch unabhängig oom ©eleife-
anfdhluß ber babifdfjen Bahn, birette ©djienenoerblnbungen
mit bem ©t. 3ohannbahnhof ber BunbeSbahnen mittelß
einer neuen überbrflefung beS 9î^ciiiS in ber Stäbe beS

^afengebteteS erwogen worben; bie bezüglichen ©tubien
finb nodh nicht abgefdEßoffen.

®a8 oorltegenbe Brojett ßeßt als BoUauSbau (ohne
©tauwehranlage) etnen $anbelS= unb einen Qnbußrie-
hafen oor. ®er etße Ausbau umfaßt baS ©cf)uß> unb

pjethnto („SJfeifterblatt") Pir. 6

äBenbebafftn mit AuSlabequatS ®aS noch in Bearbeitung
beßnbliche Btojeft eines erweiterten BoßauSbaueS ber
Anlagen, elnfchließlich beS KraftwerleS mit ©taumeßr,
würbe, falls man feine Ausführung für zwedmäßig unb
notmer.big erachtet, bem ©roßen State erß fpäter oorzu--
legen fein Db mit bem erßen Ausbau ber Çafenanlage
noch im Sjabre 1917 begonnen werben !ann, läßt ßch
5ei ber Uußcherßeit aller Berhältniffe heute mit Beßimmt»
beit nicht fagen; wenn irgenb möglich, foH e§ gefchehen.
Blüßte notgedrungen etne Berfdhiebung' eintreten, fo würbe
fich bte Beglerung bemühen, bie Bauarbeiten fpäteßenS
im grühjaisr 1918 tn Angriß nehmen zu laffen. ©ie
rechnet mit einer Bauperiobe für ben erßen Ausbau
oon ungefähr 2—3 Qah'ren. ®ementfprecf)enb wäre ber
nachgefuchte Krebit oon 37s ÜDMionen oorläußg auf bte

3aßre 1917, 1918 unb 1919 angemeffen zu oerteilen.
3m 3ahre 1917 fönnte wenigßenS etn Seil beS Sanb»
erwerbeS zur Berredhnung gelangen. Bet ben BunbeS»
behörben hat ber BeglerungSrat an bie Koßen ber
Brojettterung, beS Baues unb beS SanberwerbeS eine
©uboeniion «achgefwht unb erhofft, wte fetnerzeit für
bie linfSuftigen iRh«inhafeuanlagen, etnen Bettrag tn
ber Döhe oon 50°/o.

®er bem ©roßen Bate oorgelegte ©roßratSbefdhluß
betreßenb ben elften Ausbau eines BheinhafenS bei
Kletnhüningen hat folgenben SBortlaut:

„®er ©roße Bat beS KantonS Bafeb©tabt, auf ben

Antrag beS BegierungSrateS, bewilligt auf ©runb ber
oorgclegteu BIS"« für ben erßen Ausbau etneS Bhein-
hafer.S bei Kleinhüntngen (Schu^ unb SBenbebaßtn mit
Betlabcquai) mit 3nbegtiß ber SanberwetbungSfoßen
etnen Krebit oon gr. 3.500,000.—, ber zu Saßen beS

allgemeinen ©taatSoermögen angemeffen auf bie 3ahre
19i7 bis 1919 zu oerteilen iß. Bon blefem Krebit iß
bte beim BunbeSrat nû^gefuchte BunbeSfuboention in
Abzug zu bringen.

®er BegterungSrat wirb ermächtigt, bte zur ®urch»
führung ber Çafenbauten notwenbigen ©runbftücfe unb
©ebäube zu erwerben, wenn nötig unter Anwenbung
beS ©cpropriationSoerfahrenS.

®tefer Befdhluß iß zu publizieren; er unterliegt bem
Beferenbum.

UmcWecknes.
8um 3BattinSt«rm»Umba» in ©h«*- ®aS ®ut

adhten oon Bïûf. ®r. 3- in 3üti<h über
ben bereinigten Umbau @ntwurf lautet:

„Bad? meiner Überzeugung iß jeßt oon 3hnen etne

überaus glüdltche, richtige unb zur Ausführung tn allen
Seilen oortreßlicß geeignete Söfung ber fdfjwierigen Auf'
gäbe gefunben. 3n3&efonbere mödhte ich folgenbe Borzüge
ber jeßt gefunbenen gaffung DeS B^ojelteS h^oorßeben:

1. ®te ©rhöhung beS SurmeS wirft jeßt burchauS
nicht meßt wie ein Baoißon, ber als etne Art gremb*
förper bem Surm aufgefeßt wäre, fonbern eS ergibt ßch

jeßt ein ganz natürlicher, ungezwungener 3ufammenhang
Zwifdjen bem alten Surmförper unb ber neu aufzu*
feßenben Blaffe. 3«h ßube, baß bte £)öhe unb bte Brette
beS neuen AuffaßeS auf baS beße berechnet fei, im Ber=
hältnts zum ganzen Körpers beS SurmeS, unb zur
Höhenlage ber etnzelneu ©urtgeßmfe.

2. ®aS oberfte ©eßmS unter ber Baluftrabe iß jeßt
otel günßiger gebilbet, tnbem eS nicht (wie etn höhet
Architrao) ben eigentlichen obern AbfdEßuß betont, fonbern
buret) feine biSfrete Bilbung anzeigt, baß noch eine Bc=

frönung barüber folgen müffe: baburdh wirb ber neue

Auffaß als ein notwenbigeS ©cßlußglteb beS ©anzen
dharatteriftert. ®le oorltegenbe gorm beS ©efimfeS unter

Jllustr. schweiz, Handw.

btnterte Hafen, und Kraftanlage Basel—Kleinhünmgen
vor. Im Anschlüsse daran wurde Herr Boßhardt beauf
tragt, ein generelles Projekt für ein sofort ausführbares
Schutz - Wendebasfins, als erster Ausbau des Handels-
Hafens, auszuarbeiten, das von der Schiffahrtsdelegation
gutgeheißen und durch das Finanzdepartement an den
Regterungsrat weiter geleitet wurde. Dieser erteilte dem

Projekt am 10. Juni 1916 die grundsätzliche Genehmi-
gung. Herr Boßhardt unterzog sein Vorprojekt einer
weitern Bearbeitung, und später nahm sein Bureau die

Ausarbeitung der zur Vorlage an die Behörden bestimm-
ten Pläne in Angriff, Die weitere Bearbeitung der
generellen Boßhardtschen Projektstudien für ein etwa
später im Anschluß an den Kleinhüninger-Hafen zu er
stellendes Kraftwerk geht zur Zeit unter der Leitung des

Sanitätsdepartementes (Elektrizitätswerk) vor sich.

Die mutmaßliche Leistungsfähigkeit der verschiedenen

Hafen anlagen unterhalb der Stadt Basel wird nach
Ausführung des Stauprojektes im Bericht des Herrn
Boßhardt vom März 1915 wie folgt geschätzt:

Basel—Kleinhüningen Handelshafen, Jndustrtehafen
(ohne Nordufer) und Rheinquai oberhalb der Wiese,
nutzbare Quailänge 2500 m, Gefamtumschlag pro Jahr
bei verlängerter Schiffahrtsdauer 650,000 t.

Basel—St. Johann (wenn ausgebaut) wofür Herr
Boßhardt im Auftrag der Rheinhafen - Aktiengesellschaft
ein Projekt ausgearbeitet hat, 500,000 t, Länge 1200 m.

Basel—Großhüningen, Rheinquai 1300 m, 500.000 t.
Kanalhafen 150,000 t; zusammen 5060 m, 1,800,000 t.

über die wirtschaftliche und fahrtechnische Bedeutung
einer Hafenanlage Basel—Kleinhüningen orientiert ein-
läßlich ein dem Ftnanzdepartement von Herrn Ingenieur
Gelpke erstattetes Gutachten, das dem Ratschlag als
Beilage I beigefügt ist. Die bautechnischen Grundlagen
des Hafen Projektes finden sich in einem als Beilage I I
bezeichneten Berichte, den Herr Ingenieur Boßhardt er-
stattet hat, beschrieben. Es handelt sich dabei um die-
jenigen Hafenanlagen, die vorgängig der etwaigen spätern
Errichtung eines Kraftwerkes mit Stauwehr erstellt
werden können.

Nach den Kostenvoranschlägen des Herrn Boßhardt
sind die Bau- und Landerwerbungskosten für den be-

schränkten Vollausbau (ohne Kraftwerk) zu 11,600,000
Franken und für den ersten Ausbau allein zu 3.500,000
Franken angenommen. Die Kosten des ersten Ausbaues,
wofür einzig zur Zeit beim Großen Rat ein Kredit nach
gesucht wird, zerfällt in folgende zwei Hauptposten:
1. Baukosten Fr. 2,280.000; 2. Landerwerbungskosten
Fr. 1,220,000. Das für die Hafenanlagen benötigte Areal
ist zu einem großen Teil schon im Besitze der öffentlichen
Verwaltung, zu einem andern Teil ist es von der
Bürgergemeinde Basel und zu einem weniger großen
Teil von verschiedenen Privateigentümern zu erwerben.

Selbstverständlich ist auf eine zweckmäßige Verbin-
dung des Hafens durch Geleiseanlagen mit den verschie
denen Basler Güterbahnhöfen (rechtsrheinisch: badische

Staatsbahnen, linksrheinisch: Bundesbahnen. St. Johann
und Wolf) Bedacht zu nehmen. Der dem Hafen zunächst
gelegene Bahnhof ist der badische Verschub- und Güter-
bahnhof (ersterer zum Teil, letzterer ganz auf Schweizer-
gebiet gelegen) mit dem sich der Hafen unmittelbar ver-
binden läßt. Es sind aber auch unabhängig vom Geleise
anschluß der badischen Bahn, direkte Schienenverbindungen
mit dem St. Johannbahnhof der Bundesbahnen mittelst
einer neuen llberbrückung des Rheins in der Nähe des

Hafengebietes erwogen worden; die bezüglichen Studien
sind noch nicht abgeschlossen.

Das vorliegende Projekt sieht als Vollausbau (ohne
Stauwehranlage) einen Handels- und einen Industrie-
Hafen vor. Der erste Ausbau umfaßt das Schutz- und

.-Zeitung („Meisterblatt") à. à

Weàbasftn mit Auslàquais Das noch in Bearbeitung
befindliche Projekt eines erweiterten Vollausbaues der
Anlagen, einschließlich des Kraftwerkes mit Stauwehr,
würde, falls man seine Ausführung für zweckmäßig und
notwendig erachtet, dem Großen Rate erst später vorzu-
legen sein Ob mit dem ersten Ausbau der Hafenanlage
noch im Jähre 1917 begonnen werden kann, läßt sich
bei der Unsicherheit aller Verhältnisse heute mit Bestimmt-
belt nicht sagen; wenn irgend möglich, soll es geschehen.

Müßte notgedrungen eine Verschiebung eintreten, so würde
sich die Regierung bemühen, die Bauarbeiten spätestens
im Frühjahr 1918 in Angriff nehmen zu lassen. Sie
rechnet mit einer Bauperiode für den ersten Ausbau
von ungefähr 2—3 Jahren. Dementsprechend wäre der
nachgesuchte Kredit von -N/s Millionen vorläufig auf die

Jahre 1917, 1918 und 1919 angemessen zu verteilen.
Im Jahre 1917 könnte wenigstens ein Teil des Land-
erwerbes zur Verrechnung gelangen. Bei den Bundes-
bshördm hat der Regierungsrat an die Kosten der
Projektierung, des Baues und des Landerwerbes eine
Subvention nachgesucht und erhofft, wie seinerzeit für
die linksufrigen Rheinhafenanlagen, einen Beitrag in
der Höhe von 50°/o,

Der dem Großen Rats vorgelegte Großratsbeschluß
betreffend den ersten Ausbau eines Rheinhafens bei
Kleinhüningen hat folgenden Wortlaut:

„Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den

Antrag des Regierungsrates, bewilligt auf Grund der
vorgelegten Pläne für den ersten Ausbau eines Rhein-
Hafens bei Kleinhüntngen (Schutz- und Wendebaffin mit
Verladcquai) mit Inbegriff der Landerwerbungskosten
einen Kredit von Fr. 3.500,000—, der zu Lasten des

allgemeinen Staatsvermögen angemessen auf die Jahre
19l7 bis 1919 zu verteilen ist. Von diesem Kredit ist
die beim Bundesrat nachgesuchte Bundessuboention in
Abzug zu bringen.

Der Regierungsrat wird ermächtigt, die zur Durch-
führung der Hafenbauten notwendigen Grundstücke und
Gebäude zu erwerben, wenn nötig unter Anwendung
des Expropriationsverfahrens.

Dieser Beschluß ist zu publizieren; er unterliegt dem
Referendum.

llèlîcdièàeî.
Zum Martinswrm-Umba« in Chnr. Das Gut-

achten von Prof. Dr. I. Zemp in Zürich über
den bereinigten Umbau-Entwurf lautet:

„Nach meiner Überzeugung ist jetzt von Ihnen eine
überaus glückliche, richtige und zur Ausführung in allen
Teilen vortrefflich geeignete Lösung der schwierigen Auf-
gäbe gefunden. Insbesondere möchte ich folgende Vorzüge
der jetzt gefundenen Fassung ôes Projektes hervorheben:

1. Die Erhöhung des Turmes wirkt jetzt durchaus
nicht mehr wie ein Pavillon, der als eine Art Fremd-
körper dem Turm aufgesetzt wäre, sondern es ergibt sich

jetzt ein ganz natürlicher, ungezwungener Zusammenhang
zwischen dem alten Turmkörper und der neu aufzu-
setzenden Masse. Ich finde, daß die Höhe und die Breite
des neuen Aussatzes auf das beste berechnet sei, im Ver-
hältnis zum ganzen Körpers des Turmes, und zur
Höhenlage der einzelnen Gurtgesimse.

2. Das oberste Gesims unter der Balustrade ist jetzt
viel günstiger gebildet, indem es nicht (wie ein hoher
Architrav) den eigentlichen obern Abschluß betont, sondern
durch seine diskrete Bildung anzeigt, daß noch eine Bc-
krönung darüber folgen müsse: dadurch wird der neue

Aufsatz als ein notwendiges Schlußglied des Ganzen
charakterisiert. Die vorliegende Form des Gesimses unter
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